
RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberund verantw .Redakteur :

Karl Honay
Wien ,Mittwoch,den22 ,Dezember1926. DritteAusgabe

WIENERGEMEINDERAT.
Sitzungvom22. Dezember1926.

FortsetzungderBeratungendesVoranschlages.

. R.WeigleröffnetumvierUhrnachmittagsdieSitzung .Als
Generalredner kontra spricht GemeinderatKunschak ,derausführt :

DerHerr Bürgermeisterhat in der Generaldebattedas Worter¬
griffen umzunächst über die Zulässigkeit der parlamentarischgeführten

Obstruktionzusprechen.Dasmueetzwaretwassonderbaran ,wennmanweiss,
wiedie AngehörigenderParteidesHerrnBürgermeistersamanderenOr-¬
ten obstruieren .Wir haben bisher immer auf den Standpunkt gestanden ,
dass es ein Recht der Mehrheit gibt ,dass danebenallerdings auchein

RechtederMinderheitbesteht .Dabeigibt es immereinenkleinenUnter¬
schied zugunstender MinderheitimGemeinderat .Sie kannfür sich inAn¬
spruch nehmen ,den alten Grundsatz :Jeder Wurmkrümmt sich ,wenn er ge¬

trten wird .Ich Sarfdaraufverweisen ,dassimJahre1919als wiralsMin¬
derheitin di SaaleingezogensindundIhnenzumerstenMalalsMehr¬
heitsparteigegenüberstanden,einenparlamentarischnochvielfeinerzå¬
seliertenStandpunkteingenommenhaben ,alsdenderHerrBürgermeister
heute vertreten hat ,Ich habe damalseine Erklärung abgegeben ,dielautete :
Die öffentliche Meinung bezeichnet uns als eine Oppositionspartei .Wir

lehnendie unszugedachteRollesb . Wirhabenalso schondamalsdieBe¬
zeichnungOppositionsparteiabgelehnt .WirwolltendamalsnichtOpposi¬
tion sein ,sonderneineArbeitspartei ,die demWohlederStadtundihrer
Bewohnerdiant .Obwirdasauchseinwerdenkönnenundbis zuwelchem
GradundZeitpunkt,das ,sosagteichdamals,wirdvonIhnenbestimmtwer¬
den .Zwei Dinge sind es ,die zu fordern wir von Ihnen berechnigt undver¬
pflichtet sind Erstens objektive Beurteilung unserer Beweggründeund
Handlungenundzweitens freie Meinungsäusserungnicht nur für unshier

imGemeinderat ,sondernauchdraussenin denstädtischenAemternundBe¬
triebenfü alle AngestelltenundArbeiter ,Damals ,imJahre1919,haben
wir also schondenStandpunkt ,denwir als Oppositionhier einnehmenwole
len ,grundsätzlichklargelegt .Waswirverlangenist eineganzselbetver¬
ständliche Sache( sehrrichtig bei denChristlichsozialen ) .

Seither sind sieben Jahre vergangen .Wirhabenan unseremdamals
festgelegentenGrundsatzauchfestgehalten .Ich darf sagen ,dassesmir
als Obmannnicht leicht gewordenist ,diesemGrundsatzfestzuhalten .Erse
tens weil in der Oeffentlichkeit aus diesem Verhalten der Opposttion

ganzunrichtigeSchlüssegezogenwordensind .Es warmirauchnicht
leicht in der Bevölkerungdas Verständnisfür unsere Haltungzufinden .
Dafürist auchein Beweis ,dass fast einmütigeUrteil über unserVerhal-¬
tenin jenerPresse ,dienichtunsereParteipresseist ,dieaberjenen
Kreisvertritt ,derdurchIhreGemeindepolitikschwergetroffenwird .Die-¬
se Pressehat unserst kürzlichals Oppositionbezeichnet ,wiesiefröm¬
mereine Majorität sich gar nicht wünschenkönneDasalles ist einBe¬

weis dafür ,dass ich immerbestrebt war im WienerGemeinderatdentiefen
Sinn der Demokratievor Schändungzu bewahrenIch habe dieserAufgabe
treugedient .Sietunheuteüberrascht ,dasswirunshiersoverhalten.

Aber Sie haben unsere Geduld nicht gewertet .Unser Verhalten wurdevon
Ihnen als Unfähigkeit ,als Schwächeausgelegt ,wases natürlich nichtwar
( LebhafteZustimmungbeidenChristlichsozialen ).DerBürgermeisterhat
gemeint ,dasses auchfür die OppositioneineVerpflichtunggähannngebe,
das Budgetrechtzu respektierenunddenVoranschlagzu genehmigen .Uch
darfmichauchdadaraufberufen ,dassich zueinerZeitals imParlament
das Budgetberatenwurde ,ich in offenerSitzungmichdagegengewendet
habe ,das Budgetund seine Genehmigungzu einer parteiegoistischenSpe¬
kulationzu machenIch sagtedamals ,dasBudgetsei eine Sachedieman
nicht als eine Vertrauenssache zur Mehrheitspartei betrachten könne ,die

Antwortwaraber ,dassIhreParteipressedasalseinekindlicheAuffas¬
sunghingestellt hat .Ich habeimJahre1919imGemeinderatbei derBera¬
tung des Voranschlagesgleichfalls erklärt ,dass wir die Votierungnicht
als Vertrauen oder Misstrauen gegenüberder herrschenden Partei betrach¬

ten ,sondernwirhabendamalsnurdemKapitelüberdieBezügederfrei¬
gewählten Vertreter die Zustimmung verweigert .Wir sind also 1919 so weit
gegangen ,nur gegendiese Post zu stimmenundes wurdedamalsderVoran¬
schlagmitdenStimmenderOppositionangenommenAuchdasistvielfach
missverstandenworden .Freilichdashat sichein zweitesMalnichtmehr
wiederholt ,denes hat sich gezeigt ,dassdieserStandpunktnicht purin
der Bevölkerung ,sondern am allerwenigsten bei Ihnen verstanden worden
ist ( Zahlreiche Rufe : Sehr richtig ! ) Aberwir haben in der Folge der Verab¬

schiedung der Voranschläge keine Szhwierigkeiten bereitet .Der Bundmusste

sichinfolgedesVerhaltensderOppositionvielfachmitBudgetprovisorien
behelfen ,Sie aber haben immernoch vor WeihnachtenIhren Voranschlamante :

Dachund Fach bringen können .Auchdas ist uns vielfach als Bequemlichkeit
gedeutetworden .Manhat gesagt ,die Christlichsozialenwollenamheiligen
Abendzu hause sein ,ihren Christbaumhaben ,bei ihrem Punschsein ,den

Gugelhupfhabenundes ist selbstverständlich ,dass sie da keineSchwie¬
rigkeiten machenwerden .Aberschon im Vorjahr habenSie uns gedroht ,als
es mirnichtgleichgelungenist unsereRednerabzuschlachten,dassauch
amChristtageineGemeinderatssitzungabgehaltenwerdenwürde .DieseDroe
hunghatnichtdiegeringsteWirkungausgeübtWirhabenIhnenauchdies¬
malbeiderBehandlungdesVoranschlageseinenBeweisunsererLoyalität
erbracht .Sie sind mit demBudgetnicht zeitgerecht nachdemSinnederVer
fassungin denFinanzausschussgekommen ,Wirhättensagenkönnen ,dasswir
unsmit Ihnendeswegennicht an denBerstungstischsetzenwerden .Wirha¬
ben uns daran nicht gestossen .Sie haben uns den Rechnungsabschlusssehr

spätvorgelegt .WirhabendagegenBeschwerdeeingelegt ,aberIhnenkeine
Schwierigkeitengemacht .Wirhabenunsere verfassungsmässigenRechtenicht
einmalklar zumAusdruckgebracht .Sie habenbei diesemVoranschlagsich

nochetwasandereszuschuldenkommenlassen Nachder Verfassungmussder
VoranschlagsentwurfvomFinanzausschusserledigtwerdenunddanndurch
acht Tage zur allgemeinen Einsicht aufgelegt sein .Sie haben dasnicht
eingehalten ,sondern den vom Magistrat aus bearbeitenden Entwurf zur Eine

sicht vorgelegt .GleichamnächstenTagnachder GenehmigungdurchdenFie
nanzausschuss ,hat der Stadtsenat mit demVoranschlagsichbeschäftigt .
WirhabendiesenFormgehlernichteinmalzitiert .AberSiesindsichdiese
Tatsacheeigentlichnurdadurchbewusstgeworden ,dassSie unsalsOppo¬
sition entwederzu feig oderzu dummangesehenhaben ,sich rührenzukön¬
nen . Mankann ,so sagen Sie ,mit dieser Opposition machenwas manwill Das
wir unsso loyal verhalten ,weilwir ohnezwingendenGrunddieVerwaltung
derGemeindenichtstörenwollen ,dasist Ihnenvollständigfremdedae
für habenSie keinVerständnis .

WeilIhnendafürdasVertsändnismangelt ,sindSiejetztüber
raschtundspekulierenaufalles mögliche .Eswirdgesagt ,derRadikag
lismushabeimchristlichsozialen GemeinderatsklubeinenVorstossunter¬

nommenundüberdenObmanngesiegt .Dasist natürlichunzutreffend.Aus
dieser Sache ist keine Differenz zwischemdemKlubobmannund denMite
gliedern entstanden ,sondern wennsolche Pifferenzen bestandenhaben ,
sind sie jetzt einer vollenGeschlossenheitdesKlubsgewichen( Lebhaf
ter BeifallbeidenChristlichsozialen).



ZweiterBogen.IndiesensiebenJahrenVerwaltunghatdieMinderheitviels
unerfreulicheDingeerlebtJahrfürJahrerhebtsiegelegentlichder
BudgetdebattedieForderungdenchristlichsozialenGemeinderatsklubentihabenunsseinerimmerwiederangenommen,aberjetztisterendgül-¬
te .Wirhabendaraufverwissen,dassesnirgendseinenLandtaggibt ,in

kleinenVorarlbergmussteeineigenesHausgebautwerden,umdenWünschen
derOppositionsparteiengerechtwerdenzukönnenDiewinzigesozialde-gpektfürdieDisziplindannzumTeufelgeht.JeärgerSieestreiben.
lichhabeichaufdiesenAustandverwiesen,esistnichtsgeschehenSretenderUnaufrichtigkeit,dassichüberalleGrundsätzehinwegsetzt,KürzlichsuchtemicheinauswärtigerStadtrataufundichkonnteihm
nichteinmaleinenStuhlanbieten,geschweigedenn,ihnineinZimmer
führen,wowirruhighättensprechenkönnen,DerStadtratfragtemicher-¬
staunt,obwirdennnichteinmaleinZimmerhabenundichmussteihmergenützt.BeidenKollektivverträgenwerdenimmerWiederBestimmungenauf
wiedern,dassessoetwasimWienerRathausenichtgibt.

BürgermeisterSeitz :Eshatesniegegeben.
StadtratKunschak:Dasistrichtig,abereswarauchniedie

GemeindeWienvondieserpolitischüberragendenBedeutungwieheute
AlsGemeindewarsieeinstdemkaiserlichenStadthalterunterstelltund
demLandtagvonNiederösterreichtrotzdesgrossenLueger.HeutesindwirbeitseeisungendurchdieKollektivverträgegeregelterscheinen.eineeigeneLandesvertretung.DafürhatmanaberkeinVerständnis

StR .Kunschak:WoeinWille ,daist aucheinWeg.Ichwerdege-¬
wissnichtpersönlichwerden,aberalsSieBürgermeistergewordensind,
habenSiegefunden,dassmitdenAmtsräumen,indeneneinFelderein
Fix ,einLuegeramtierten,Sienichtamtierenkönnen,MitgrossenKo¬
stenwurdenzweiRäumeadaptiert.

BürgermeisterSeitz:WeilichmeinPräsidialbürohinübergenom-¬menhabe.
StR.Kunschak:Sollmansichdarübererstauseinandersetzen?Sie

habeneinStückdesFestsaalesabgeschnittenundBüroseingerichtet,die

SachehatsehrvielGeldgekostet,AufdieDauerwerdenwirunsdiesenZurechnungsmässige,ausderfrisiertenBilanzausgewieseneReingewinnWenastandnichtgefallenlassen .UnsereZweiteForderung,diewirimmerwie-¬
dererheben,nämlichdiestenografischenProtokolledesGemeinderateswie.DaherkannmanbezüglichIhresDefizitesnursagen:dieBotschafthörin
der in Drucklegenzu lassen ,ist gleichfallsunbeachtetgeblieben .JahrWohl ,doches fehlt der Glaube .Wirsindnicht in einer Kinderstube ,da
fürJahrmüssenwirdieselbeBegründunghören ,dassdieDrucklegungzu
vielGeldkostenwürde,dassdiePruckrechnungenderGemeindeohnehiner-¬
schreckendhochseien,AberSielassenübermanchenSchæarneigeneWerke
drucken,überdasAmalienbadundüberdieneuen"ohnhausbauten,dawer -denHeutewurdedasneueGesetzüberdieLustbarkeitssteuervorgelegtDa

denunzähligeBüchelhergestellt,IchbewundereIhreGeschicklichkeitdermussmansichdurcheinganzesLabyrinthvonGesetzendurcharbeiten,ume
überragendesgeschaffenwerden,bevormansichentschlosseineFest¬
schriftherauszugeben.FürdiestenografischenProtokollehabenSiekein
Geld,weilSiesichsagen,wirredenehnixunddieopposibionellenRe-einfach,wennmandenApparatspielenlässtGenausoistesauchbeider
denwollenwirnichtdruckenlassen.WienistdieeinzigeStadtgemeindeNahrungs-undGenussmittelabgabe.KeinMenschweissaufGrunddesGesetzes,
undder einzigeLandtagimOesterreich ,der keinegedrucktenstinografi¬

schenFrotokollehat ,DasisteinfürdieGemeindeunwürdigerZustandDetan,dassmanauchdaOndnungmachtunddasssichauchderSteuerträger
InderFragederPersonalpohtikhabenwirimmerwiederunsere

Beschwerdenvorgebracht,undimmerwiedervergebens.RednerbringteinigemühungenerschöpftWennaufderSeitederMehrheitgarkeinEmpfindenfür
Beispiele.DaisteinBeamter,deraus„Dienstesrücksichtån "vonSpelsingdieOpposttionvorhandenist,danndarfesSienichtwundern,wennSiedasnachSimmeringversetztwurde,manhatdiesenäussersttüchtigenundbe-hierindenletztenTagenerlebthaben.fähigtenBeamtensolangegequält ,bis der Mannin seiner Erbitterungdie

ihnzugemesseneRemunerationmitderBegründungablehnte:AusderHandderVerpflichtungderGemeindeWienaufdemGebietdesWohnwesens.DerBür-¬
einersolchenGemeindenehmeichkeineBelohnung.Dakannmanwohldasgermeistererklärt,dassderMieterschutzbestehenbleibensoll-Esist

denArmenschuldigwerdenundspottendan

nerPeingAufanderenGebietenmachtenwirähnlicheErfahrungen.Einall
seitstüchtiger,pflichtbewussterBeamterwurdeimmerwiederpräteriert

sprechendeRäumeimRathausezugeben,indenenderKlubwährendderGetieerledigtwordenUndalserindieAngestelltenbewegungeintrat,sagte
meinderatssitzungnötigenfallsadhodberatenundBeschlüssefassenkönnendanndassmandocheinemBeamtennichtbefördernkönne,derdenBür,

meisterangreift,KeinWunder,wenneinBeamter,dersieht ,dassehrlich
welchemnichtalleLandtagsparteienihreKlubräumehätten,SelbstindemerobeneGualifikationgarnichtsnützt,alleshinwirftundzueinement

schiedenenGegnerderjenigenwird ,dieihnmalträtieren ,dassderRe

mokratischeFraktionerhieltdortschönausgestatteteKlubräume.Vergeb-JestoehrschwenkendieBeamtenausIhremLagerzuunherüber.Das
dasSystemderStrebereihabenSieselbstgezüchtetanstattnachdemokra

und
tischenGrundsätzenzuverfahren ,UnsereMahnungenBittenhabennichts

genommen,wonachausserhalbderGemeindestehendeOrganeüberdieAufnah
medesFersonalszuentscheidenhaben.DenOrganisationenIhrerPartei
wirddadurcheinArbeitsmonopolindieHandgegeben,dassSiezupartei-¬
politischenZweckenrücksichtslosgebrauchenDiestädtischeArbeits¬

undDienstvermittlungexistiertfürdieGemeindeundihreBetriebeselbst
nicht .SieignoriertauchdemparitätischenArbeitsnachweis,weildieAr¬

IchmussIhnenhiereinGeständnismachen.DerAntragdes
BürgermeisterSeitz:IchkanndochdasRathausnichterweitern?ghristlichsozialenGemeinderatsklubswurdenurzumTeilineinerso

hypothetischenFormüberreicht.Ichhabegesagt,mandarfdieMehrheit
nichtineineSituationbringen,diesiealsParteinichtverantworten
kann.Waswirverlangthaben,ist aberdurchausnichtunmöglichdurchzu¬
führen,ZweihundertMilliardenSteuernachlässekönnennichtentscheidend
fürdenVoranschlagsein,SiewerdenaufdenpräliminiertenAbgangvon
67MillionenSchillingverweisen.AberdamitwerdenSiedieOeffentliche
keit undauchunsnichtschrecken .Wirhabennunbereitseinesiebenjähri-¬
geErfahrung.NochbeigedemVoranschlagwurdeeinDefiziterrechnet.Im
Jahre1925warenes590Milliarden;jetztliegtderFechnungsabschluss
vorundesergibtsicheinUeberschussvon560Milliarden,Dasistder
manden"echnungsabschlusszerlegt,dannfindetmannochvieleReserven

unsHerrStadtratBreitnermitdemRauchfangkehrerschreckenkanngHerr
BreitnerführtdieStadtverwaltungnichtumeinDefizit,sondernumein
Reingewinnzuerzielen.

DazukommtnochdieArt,wiehierdieSteuergesetzegemachtw

Auswertungdessen,wasSieinderGemeindeGrossesundKleinesschaffen,lichzuerfahren,wiehochdieAbgabeistDannwimmeltesvon"kann"und"wirichbedaurenur,dassLuegerdiesenSinnnichthatte.DamussteeswasundalleshängtvomfreienErmessenderOrganedesMagisbtassab.SiehabenimVorjahrdieFremdenzimmerabgabeunddieLustbarkeitsabggbeermässigt.
DasErgebniswareinvielhöhererErtragalsfrüher.Dasistnatürlichsehr

waserzuzahelnhat ,überallentscheidetdasfreieErmessen.Wirhabenge¬

ausrechnenkann,waserzuzahlenhat.Aberdasnütztallesnichts.Esbleibt
beimSystem.Damussmansagen,dassderbesteWillesichinfruchtlosenBe¬

WirhabenaucheineandereFrageangeschnitten.DieFragenach

richtigmdasssolangederMieterschutzin dieseneilaameinenFormhaste



unddadurchjedeallgemeineBautätigkeitunmöglichistgunddasssolange
IhrVerschuldenderderzeitigeZustandaufrechtbleibt ,esselbstverstände
lichist ,dassdieGemeindefürdasWohnbedürfniszusorgenhat ,Mankann
aberdieseFrageauchin ihreeinzelnenDetailszerlegenDerMieterschutz
ist durcheinesetzgeschaffenwordenundkanndurcheinGesetzwieder
geändertwerdenEristheutezueinerschwerenSelbsttäuschunggeworden,
diebereitsdenCharakterdesSelbstbetrugesannimmt

RednerbeschäftigtsichdannausführlichmitderMietzins
frageundbemerktimStadtsenatseiangenomme,wordendassheuteder
tausendfacheMietzinsdurchschnittlichgelteNunwurdeaufrunddes
IndexeindreihunderfünfzigfacherInstandhaltungszinserrechnetAkso
wirzahlendasMehrausdereigenenTascheWennmanuntersolchenUm¬
ständennochvomMieterschutzredet,istdasnichtsalseineSelbst-¬

täuschung,einBetrugandenMieternHältmansichabernichtandie

dern(LebhafterBeifallbeiderMinorität)WirbesitzenLoyalität,Ver
trauendieHoffnungaberkeinenselbstmörderaschenundselbstschänden
denGedanken.

RednerverweistaufdieunterBürgermeisterReumannbestande
neUebung,mitderOppositionüberdenArbeitsplanzuberaten,während
unterdemjetzigenRegimedieOppositiongänzlichübergangenwird
DasisteinVorgehen,dasssichdieMinderheitnichtgefallenlassen
kann,aufdasesnureineAntwortgibt :KaufenSiesichKniggesUmgang
mitMenschenundstudierenSiedarinImNationalratwerdeninlangwieri
genVerhandlungenzwischendenParteiendersozialdemoktatischenOppo
sitionbeiBeratungwichtigerAngelegenheitenentsprechendeKonzessionen
gemachtUndausdieserSähulekommtderBürgermeisterindenGemeinderat
alsobervomHimmelkämeundwirvomMondheruntergefallenwären

ImNationalratsindgegenwärtigGegenständevoneinschneidender
Durchschnittsrechnung,sondernandieTatsachendannfindetmanndassSsdeutunganhängig.DieAltersundInvaliditätsversicherungDr.Bauerhataus
beispielsweiseeinPeamtermithehenBezügenderineinemguterhalgesprochen,dasParlamentgehtnichtHause,bevornichtdasGesetzerledigt
tenenHausewohntnurdenhundertfünfzigfachenFriedenszinsbezahltst.DashatDr.SehpelauchinseineRegierungserklärungaufggnommen.Wirha¬
währendeinschlechtbezahlterPeamterderineinemaltenHausewohnt,PanunsaufdieserPlattformgefunden.AbernichtnurinderParole,sondern
füreinenweithöherenInstandhaltungszinsaufkommenmussetwafürdenAuchinderArbeitDieOppositionhatinParteiverhandlungengewisseWün¬
3500fachenDasist eineunhaltbareSituationundeswirdnichtsandere.schevorgebrachtWirhabenunseinvernehmlichmitderOppositionbemüht,den
übrigbleiben,alddenMietinswiedergenarellsichezzustelkenEhtwahrwasdieSozialdemokratenbehauptendasseineprivateBautä

igkeitnichtmöglichwäregibtesdochheutenocheinegemeinnützige
WohnbautätigkeitundwennsichArbeiterselbsvallenartigeHäuschener
richten könnenso bestätigt das unsereAnschauungvonderMöglichkeit

einerprivatenBautätigkeitArlerdingsunterstützendieSozialdemokratenheute

dieSiedlerbewegung/nurinsoweit,alssichdieErbauerverpflichtenmüs
senihrEigentumnach30JahrenindasEigentumderGemeindezuübergeben
DieseVerpflichtungbildetkeinenAnreizdenndereinfacheManndenktsich
DaseigeneHaussolldasErbgutfürmeineKinderseinDieGemeindebraucht
ihreVerpflichtungzubauendurchausnichtaufgebenabersiemussden
WegderAnleihebeschreiten.DasVertrausndesAuslandesfürdieStadt

kerungdieSpielerimitderDiktaturablehntEsbrauchtvomWillenzur

steurbelastet.MannehmedieseWohnbausteuerfürdieVerzinsungund

Ausschussmobilzumachen.InnerhalbwenigerWochenistjetztdasAngestell¬
tengesetzerledigtworden.EsisteinWeihnachtsgeschenk,daswirklichepar
lamentarischeGrundsätzegegebenhabenwirhabendasProblemderKrankenkas¬
senorganisationengelöstDie.RegierunghatvielWasserinihrenWeingegos
senpaberauchdieOpposiionkönntenichtalleserreihhen.EineEinigungwurdedahererzielt ,

WirbleibenaufderPlattform,natürlichbedingt.WennSieglauben,
dassNeuwahlennotwendigsindohnedieAltersundInvaliditätsvensicherung
zuerledigen,soistdasIhreSacheSiemüssensagen,dassIhrparteipoliti¬
schesInteressegrösseralsdasfürdieArbeiterschaftWirwerdenSienichts
hindernWennSieglaubendassderNationalrataufgelöstwerdensoll,sobit¬teichumdenAntragUmdieErledigungbrauchtIhnennichtbangezusein.

SiehabenanunsdenAppellgerichtet,anderrechtzeitigenErledie
gungdesBudgetsmitzuarbeiten,IcherkläreIhnenfolgendessDieEntscheidung

Wienwirdkommenwenneserkennt,dassdergesundeSinnderWienerBevölliegtbeiIhnen,beiunsnurdieKonsequenzEntscheidenSie,wirwerdenIhre
EntscheidungprüfenunddanachunsereKonsewuenzeinrichten.(StürmischeHochTatnureinSchrittgetanwerdenDieMietersindheutemitderWohnbaurufeaufKunschakundlanganhaltenderBeifallbeidenChristlichsozialen ).

. RSchorschalsVorsitzendererklärt,dieGemeinderäteEllend,
ZimmerlundKollegenhabeneinenDringlichkeitantrageingebracht,indemsie

AmortisationanleiheundmanwerdedieSummeineinemweitüberda..MassforderndassdieVorauszahlungenfürGasundStromvomJahre1921und1922desgegenwärtigenWohnbauprogrammeshinausgehendenUmfangehabenEsisteürdasJahr1926mitachteinhalbProzentZinsenverrechnet,dieZinseneinem
alsonichtrichtig,wiederBürgermeisterargumentiert,dassausderVerSammelkontogutgeschriebenundanfangsJänner1927andiestädtischeHaupte
pflichtung,zubauen,fürdieWehrheitsichdieFinanzpolitikergibt,diekassaabgeführtwerdenDiesesZinsenerträgnisistalsKleinrentnerfondszusieheutebetreibt .Esist derStellungdesBürgermeistergarnichtzuträgführenundsollzurUnterstützungvonverarmtenBesitzernstädtischerAnle-¬
lich,wennerderMinderneitsagt:WenndiesesBudgetnichtrechtzeitigbehenverwendetwerdenDiealsVorauszahlunggutgeschriebenenBeträgesindan-¬willigtwird ,wirdnachdem1 .JännereinKrankerimGemeindespitalkeinefangsJänner1927denBezugsberechtigtenzurückzustellen
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